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Hitzeschutz in Starnberg: Neue
Maßnahmen für bessere Abkühlung

Kommunen im Landkreis Starnberg reagieren auf Hitze mit
Hitzeschutzplänen, mehr Beschattung und

Trinkwasserstellen.

Die Maßnahmen der Kommunen gegen die
Hitze: Ein Blick auf den Landkreis Starnberg

Inmitten der steigenden Temperaturen des Sommers 2024, als
das Thermometer auf dem Starnberger Kirchplatz 34 Grad
erreichte, hat die Stadt Starnberg verschiedene Maßnahmen zur
Verbesserung der Lebensqualität ihrer Bürger initiiert. Diese
Ideen zielen darauf ab, nicht nur die praktischen Probleme der
Hitze zu mindern, sondern auch das Bewusstsein für die
gesundheitlichen Gefahren zu schärfen.

Gesundheitliche Gefahren und
Präventivmaßnahmen

Die Hitze hat weitreichende Auswirkungen auf die Gesundheit
und das Wohlbefinden, insbesondere in einem Land, wo die
Temperaturen in den letzten Jahren immer weiter angestiegen
sind. Laut dem Robert-Koch-Institut gab es in diesem Jahr
bereits rund 1140 hitzebedingte Todesfälle in Deutschland, was
die Dringlichkeit der Themen Hitze und Gesundheit
unterstreicht. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken,
veröffentlichte das Bundesgesundheitsministerium im Juli 2023
einen umfassenden Hitzeschutzplan und motivierte die
Kommunen, eigene Maßnahmen zu ergreifen.



Der Hitzeschutz-Einsatzplan des
Landkreises

Der Landkreis Starnberg entwickelte daraufhin einen Hitzeschutz-
Einsatzplan, der als Teil des Katastrophenschutzes fungiert.
Dabei liegt der Fokus nicht nur auf präventiven Maßnahmen,
sondern auch darauf, was im Falle einer Hitzewelle zu tun ist.
Dieser Plan umfasst konkrete Handlungsschritte wie Warnungen
über die Nina- und Katwarn-App, insbesondere für gefährdete
Gruppen wie ältere Menschen und Pflegebedürftige. Die
vollständige Kommunikationsmatrix beschreibt genau, wer in
welchem Szenario informiert werden muss.

Verbesserungen in der Infrastruktur

Der Starnberger Kirchplatz wird nicht mehr als einfache
Asphaltfläche betrachtet. Die Stadt hat erkannt, dass
Verbesserungen nötig sind, und plant, den Platz mit mehr Grün
und Schatten zu bereichern. Unter anderem sollen Trinkbrunnen
und zusätzliche Pflanzen angelegt werden, um den öffentlichen
Raum zu einem einladenderen Ort zu machen.

Gemeinsame Anstrengungen der
Gemeinden

Die Gemeinden im Landkreis Starnberg reagieren
unterschiedlich auf die Herausforderung der Hitze. In Gilching
beispielsweise möchte die Verwaltung mit verstärkter
Baumbegrünung und der minimalen Versiegelung von Böden
arbeiten, um eine grünere Infrastruktur zu schaffen. Auch die
Einrichtung von Trinkwasserspendern wird geplant, um der
Bevölkerung Zugang zu kühlem Wasser zu ermöglichen.

Kühlende Orte während der Hitzewellen

Trotz der Mängel an ausreichend Trinkwasserstationen verfügen



die Gemeinden über viele Orte, die zur Abkühlung einladen. Die
Seen, Parks und Gartenanlagen bieten den Bürgern
Rückzugsorte während der heißen Tage. Eine Vielzahl von
Grünanlagen und Wasserquellen stehen zur Verfügung, um den
Menschen Erleichterung zu verschaffen, auch wenn die
Nutzbarkeit dieser Plätze stark von den Wetterbedingungen
abhängt.

Flexible Arbeitsbedingungen im Rathaus

Die Stadt Starnberg hat zudem Maßnahmen für ihre Mitarbeiter
implementiert, um die Arbeitsbedingungen während der Hitze zu
verbessern. So dürfen Angestellte ihre Arbeitszeiten flexibel
gestalten und in kühleren Stunden arbeiten. Die Sorge um das
Wohl der Mitarbeiter, insbesondere derjenigen, die häufig im
Freien tätig sind, zeigt ein verantwortungsbewusstes Handeln
der Stadtverwaltung.

Insgesamt zeigt sich, dass die Kommunen im Landkreis
Starnberg proaktiv gegen die Herausforderungen des
Klimawandels und der intensiven Hitzewellen angehen. Indem
sie die Infrastruktur anpassen, die Bevölkerung sensibilisieren
und konkrete Maßnahmen implementieren, versuchen sie, eine
lebenswertere Umgebung zu schaffen – auch in einer Zeit, in der
Hitze und ihre Folgen immer drängender werden.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

